








13.4.1978 

Liebe, verehrte gnädige Frau Reinberger,

den ersten G1ÜC. wünsch und die erste Gabe zu meinem 80. Geb rt tag erhielt VflH 

Ihnen} die ich ar licht kerne, abs" nach der Herzlichkeit Ihres Brie­

fes glaube ich, Lie und vor allem Ihr gütiges, mitfühlendes Herz kennenge­

lernt zu haben.

Voll Freude danke ich Ihnen für Ihre Zei en und den schönen, von ihnen so 

schön geschnitzten Holzte!her mit den 80 Herzblättern, die meine Enkel ru­

hig nachzählen dürfen. 18 Enkel habe ich von 4 Sehnen und einer Tochter. 

Kürzlich waren es noch 19 Enkel, aber das Jünjste starb im ^chlagfim Alter 

von 3 Guiiaten, für die ganze Familie ein Schock, beso ers f r die Mutter, 

die aber noch drei ältere Kinder hat. Dieses kl ine Mädchen war urgesund, 

aber es - bt, w s ich noch bis dahin nicht Elte, d n jähon ßabyierztod, 

der die Kinder stets im ^chlaf überrascht und olo gesunde} erst wenn sie 

über in halbes Jahr alt sind, besteht diese G fahr nicht -ehr. ‘riher meinte 

man in solchen Fällen, die Säuglinge sei ^n. e tic r-.

Zwei meiner ^-öhne sind Rechtsanwälte in einer ene nsamen * raxis in nünc an, 
einer Internist, auch in Häkchen, doch alle drei leben hier mit ihren Famili­

en in Starnberg, der vierte ist im Vorstand einer Münchner weltbekannten 

Brauerei, alle vier sind Do toren wie amc’ nein ^chwieg rsovi, der Chefarzt 

und Leiter einer Minik ist. Ich habe das Glück, meine gro r? Familie, alle 

zusammen, f in er und ^nkel bezogen, 30 Menschen, hier in Starnberg 

ww4 ganz in der Nähe wo nen zu haben.

Sie werden v rstehen, daß eine solc e Zahl von geliebten ?nsc = *>, ;ie — das 

ist Got" es Gnade an uns - sich allesamt z getan sind und die 1i nen,-auch 

mitu er $or bereiten, wenn eines Mr- V; o er in irrungen -st.

Fnine Frau ist da die Krönende He 1 Torin» Vor einem halben Jahr feierten wir 

heile uns re oldene Hochzeit mit vielen Freunden. Es war sc on ein 

kleines Volksfest.

Am 23. Mai werde ich nun 30 Jahre am 1 .Juni noine * rau 70. *ir sind

Gott dankbar für alles, was in unsere Leben gut war und ist. Dabei hatten

wir ^or en genug. Ich habe d e letzten zweieinhalb J hre des^K^jh* 1tKriegs 

ils Kaiser Jäger mitgemacht und dann im Jahr 191 9 ^^tac^d em meine f^ie -enbürgen 

an lumänian fiel, war ich rumänischer ie t .a;t im cdam^li ^rieg gegen aas 
kommunistische G»,am - ein “rieg, von le kaum jemand noch^ etwas weiß - un 

im 2. Weltkrieg war ich deutsch er huitmann. nachher kam eine lange Zeit des

barbens und sogar des Dungern für uns. 



Allmählich waren meine Bücher vergriffen. ^ch verdiente fast nichts mehr.

-eine minder studierten als erkstudenten, waren dabei Maurer, Holzfäller und 

vi les andere noch, aber sie schafften es alle, obwohl ich ihnen nur noch 

ein Bett un las ^ssen zu bieten vermochte. Heute sind alle wohlbestellt 

unc sie unterstützen mich und meins irau, wenn es nötig ist.

Zu Keinem 80. Geb rtstag werden einige ehren e Veranstaltungen stattfinden, 

aber am wichtigsten scieint mir, daß ein^ repräsentativer Auswahlband mei­

ner Novellen und uesc ichtai bei meinem alten, inzwischen durch verschiedene 
, . bände re. aneenen, . . ...Hände, . .. 'hl gute und weniger g'a^ez^etzt in richtige Agelangtm Verlag -an en—ruller 4h 

in München erscheinen wird. Damit bin ich wieder bei einem großen, welt­

bekannten Verlag, bei dem, der einst weit über eine Million meiner iücher 

vertaufte.

Ich wünsche Ihnen alles Gute, und daß ie noch lange so hübsche 

»olzarbeiten anfertigen können, daß Sie Freu e an Ihren Aachko len 

haben, und vielleicht freut es Sie zu hören, daß mein Aufsatz über 

die Muttersprache aee» Beifall nicht nur bei Ihnen fand, sondern 

bei anderen auch, die-sx es mir mit teilt», doch niemand schenkte mir 
einen ußholzteller/o liebevoll geschnitzt wie Sie!

Gott segne Siel

Mit freundlichen Ggüßen

Ihr


